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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Vorratgebinde mit den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0002] Als Vorratsgebinde werden als generalisieren-
de Bezeichnung Aufnahmebehältnisse, insbesondere
Kunststoffflaschen, für Wirkstofffluide wie Reinigungs-
mittel und Desinfektionsmittel bezeichnet. Es ist bekannt,
Vorratsgebinde mit einem meist mehrteiligen Aufnahme-
behälter und einer gemeinsamen Verschlußkappe für
den mehrteiligen Aufnahmebehälter zu verwenden,
wenn man mehrere Wirkstofffluide gleichzeitig applizie-
ren möchte, die getrennt voneinander bevorratet werden
sollen oder müssen.
[0003] Im Stand der Technik, z.B. WO 0222467, wer-
den bereits Maßnahmen vorgeschlagen, wie man bei ei-
nem Vorratsgebinde der in Rede stehenden Art, bei dem
der ggf. mehrteilige Aufnahmebehälter jedenfalls min-
destens zwei jeweils von einem Rand gebildete Öffnun-
gen zum Austritt von Wirkstofffluid aufweist, diese Öff-
nungen gleichzeitig wirkungsvoll verschließen kann. Al-
lerdings sind die hier vorgesehenen Konusdichtungen
für beide Öffnungen zwar hinsichtlich der Abdichtung be-
züglich der jeweiligen Öffnung wirkungsvoll, fertigungs-
technisch aber problematisch, weil sie sehr enge Tole-
ranzen in der Fertigung von Verschlußkappe und Auf-
nahmebehälter erfordern.
[0004] Aus vorveröffentlichtem Stand der Technik (GB
2 293 157 A) ist es zwar bekannt, mittels einer
Verschlußkappe zwei jeweils von einem Rand gebildete
Öffnungen eines mehrteiligen Aufnahmebehälters abzu-
dichten, dies geschieht allerdings mittels einer indirekten
Abdichtung einer stromabwärts der beiden Öffnungen
ausgebildeten Mischkammer in einer Verschlußkappe.
Für das getrennte Verschließen der beiden Teile des Auf-
nahmebehälters ist diese Verschlußtechnik nicht brauch-
bar.
[0005] Der Lehre liegt das Problem zugrunde, das aus
dem voranstehend angesprochenen vorveröffentlichten
Stand der Technik bekannte Vorratsgebinde dahinge-
hend zu optimieren, daß die Öffnungen jeweils für sich
gleichzeitig wirkungsvoll verschlossen werden können.
[0006] Das beanspruchte Vorratsgebinde löst die zu-
vor angesprochene Problemstellung mit den Merkmalen
von Anspruch 1. Bevorzugte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Erfindungsgemäß ist erkannt worden, daß Lö-
sungen für die Abdichtung von Öffnungen, die bei einem
Vorratsgebinde mit nur einer zu verschließenden Öff-
nung gewählt werden können, bei Verschlußkappen für
mindestens zwei zu verschließende Öffnungen nicht zu
optimalen Ergebnissen führen.
[0008] Erfindungsgemäß wird eine optimierte Abdich-
tung der Öffnungen durch die Verschlußkappe dadurch
realisiert, daß die Dichtung durch stumpf, abdichtende
Anlage eines eigenen Verschlußbereichs an dem Rand
der jeweiligen Öffnung gewährleistet wird. Stumpf zur
Anlage kommend bedeutet dabei, daß der Verschlußbe-

reich der Verschlußkappe lediglich in axialer Richtung
bezogen auf die Öffnung an den Rand angelegt wird.
Dies geschieht unter einer gewissen axialen Andrück-
kraft, so daß eine sichere Zwangsdichtung erreicht wird,
weil die Verschlußkappe in verschlossenem Zustand des
Vorratsgebindes eine genau bestimmte Verschlußposi-
tion einnimmt. Durch die erfindungsgemäße Lösung sind
seitliche Verlagerungen des Verschlußbereichs gegen-
über dem Rand der Öffnung in erheblich größerem To-
leranzfeld möglich als bei aus dem Stand der Technik
bekannten Abdichtungstechniken für Einzel-
Verschlußkappen.
[0009] Eine besonders zweckmäßige Ausgestaltung
des erfindungsgemäßen Vorratsgebindes ergibt sich
dann, wenn sowohl die Verschlußkappe als auch der Auf-
nahmebehälter aus Kunststoff bestehen und an den Öff-
nungen zum Zwecke der Abdichtung zwei unterschied-
liche Kunststoffe, nämlich Kunststoffe mit unterschiedli-
chen Shore-Härten, aneinander zur Anlage gebracht
werden.
[0010] Besonders zweckmäßig ist die erfindungsge-
mäße Lehre dann zu realisieren, wenn die
Verschlußkappe auf den Aufnahmebehälter reibschlüs-
sig in eine bestimmte Verschlußlage aufgesteckt oder,
insbesondere, aufgerastet wird.
[0011] Zusätzliche Dichtungselemente sind bei dem
erfindungsgemäßen Vorratsgebinde nicht erforderlich.
Bei Verwendung entsprechender Werkstoffe, insbeson-
dere entsprechender Kunststoffe, kann eine Transpa-
renz des Vorratsgebindes auch im Bereich der Ver-
schlußkappe erreicht werden, die auch den Bereich der
Öffnungen umfaßt.
[0012] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich bevorzugte Ausführungsbeispiele darstellen-
den Zeichnung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßern Vorratsgebindes in perspektivischer
Ansicht,

Fig. 2 im Schnitt und schematisch vereinfacht den Be-
reich der Verschlußkappe eines Vorratsgebin-
des aus Fig. 1 und

Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Erfindung
in einer Fig. 2 entsprechenden, vereinfachten
Darstellung.

[0013] Fig. 1 zeigt in einer Darstellung, die der in Bezug
genommenen älteren, jedoch nicht vorveröffentlichten
Patentanmeldung entnommen ist, ein Vorratsgebinde
mit einem von einer Verschlußkappe 1 verschlossenen
Aufnahmebehälter 2. Dieser ist im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel als Zweikammerbehälter ausgeführt, weist
also zwei miteinander verbundene Teilbehälter 2a, 2b
auf. Diese können jeweils ein Wirkstofffluid aufnehmen,
so daß mit einem solchen Vorratsgebinde 2 miteinander
nicht lagerstabile Wirkstofffluide gelagert und gemein-
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sam appliziert werden können. Die Lehre der Erfindung
ist aber nicht auf Vorratsgebinde mit einem Aufnahme-
behälter 2 bestehend aus mehreren Teilbehältern 2a, 2b
beschränkt, sondern befaßt sich generell mit einem Vor-
ratsgebinde mit einem Aufnahmebehälter 2.
[0014] Bei dem in Fig. 1 dargestellten besonderen Vor-
ratsgebinde mit zwei Teilbehättern 2a, 2b ist es selbst-
verständlich, daß jeder Teilbehälter mindestens einen
Auslaß für das darin befindliche Wirkstofffluid aufweist.
Aber auch bei einem einzigen, durchgehenden Aufnah-
mebehälter 2 kann es zweckmäßig sein, mehrere Aus-
lässe vorzusehen. Dabei ist hier ferner vorgesehen, daß
ein für beide Teilbehälter 2a, 2b gemeinsames Kopfstück
2c die Auslässe beherbergt.
[0015] Fig. 2 zeigt ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Vorratsgebindes, bei
dem die Verschlußkappe 1 auf dem hier schematisch
angedeuteten oberen Ende des Aufnahmebehälters 2
bzw. des Kopfstücks 2c aufgesteckt ist. Im dargestellten
Ausführungsbeispiel von Fig. 2 ist es augenscheinlich
so, daß der Aufnahmebehälter 2 ein durchgehendes Auf-
nahmevolumen für ein Wirkstofffluid aufweist. Wird hier
ein Aufnahmebehälter 2 mit zwei Teilbehälter 2a, 2b wie
in Fig. 1 vorgesehen, so müssen die beiden Kammern
des Aufnahmebehälters 2 voneinander getrennt sein.
Man erkennt am Aufnahmebehälter 2 hier jeweils eine
Tülle 3, über die das im Aufnahmebehälter 2 befindliche
Wirkstofffluid dem jeweiligen Auslaß zugeführt werden
kann.
[0016] Erfindungsgemäß ist es nun so, daß die Ver-
schlußkappe 1 zum gleichzeitigen Verschließen von min-
destens zwei jeweils von einem Rand 4, hier an der Tülle
3, gebildeten Öffnungen 5 an dem Aufnahmebehälter 2
dient. Eine Öffnung 5 kann rund, aber auch oval, meh-
reckig, insbesondere dreieckig oder viereckig, sowie
schlitzförmig oder sternförmig gestaltet sein. Dabei ist
vorgesehen, daß die Verschlußkappe 1 im verschlosse-
nen Zustand mit dem Aufnahmebehälter 2, wie in Fig. 2
dargestellt, dauerhaft, wenn auch lösbar, verbunden ist.
Diese Verbindung kann, wie im Stand der Technik in ver-
schiedenen Varianten festzustellen ist (EP 0 570 276 B1,
EP 0 839 735 B1, WO 03/059768 A1, EP 0 743 259 B1)
reibschlüssig oder formschlüssig sein, beispielsweise
auch eine Kombination aus Reibschluß durch einen
Preßsitz und Formschluß durch eine Verrastung.
[0017] Im Stand der Technik schließen Verschlußkap-
pen von einem Rand gebildete Öffnungen beispielsweise
mit einer Konusdichtung. Es hat sich gezeigt, daß diese
Art des Verschließens von entsprechenden Öffnungen
bei dem gleichzeitigen Verschließen von mehreren Öff-
nungen problematisch ist. Die Lehre der Erfindung
schlägt daher vor, daß an der Verschlußkappe 1 bezüg-
lich jeder Öffnung 5 ein Verschlußbereich 6 vorhanden
oder ausgebildet ist und im verschlossenen Zustand, wie
in Fig. 2 dargestellt, der jeweilige Verschlußbereich 6 am
Rand 4 der Öffnung 5 stumpf, abdichtend zur Anlage
kommt. Eine solche lediglich als Andruckdichtung reali-
sierte Anlage ist weniger toleranzempfindlich als typi-

sche Konusdichtungen, wie sie für Verschlußkappen der
in Rede stehenden Art normalerweise häufig verwendet
werden.
[0018] Eine sichere Abdichtung der Öffnungen 5 durch
die Verschlußbereiche 6 der Verschlußkappe 1 erfordert
einen Mindest-Dichtungsdruck. Dafür ist vorgesehen,
daß die Verschlußkappe 1 am Aufnahmebehälter 2 im
verschlossenen Zustand des Vorratsgebindes eine ge-
nau bestimmte Verschlußposition einnimmt, in der die
Verschlußbereiche 6 unter einer geringfügigen axialen
Andrückkraft an den Rändern 4 zur Anlage kommen.
Dies ergibt sich bereits durch die Eigenelastizität der Ver-
schlußkappe 1, jedenfalls wenn diese aus thermoplasti-
schem Kunststoff hergestellt ist.
[0019] Bei einer reibschlüssigen Verbindung der Ver-
schlußkappe 1 mit dem Aufnahmebehälter 2 erfordert
die Realisierung einer reproduzierbar feststellbaren An-
drückkraft eine exakte Handhabung seitens eines Benut-
zers. Deshalb empfiehlt es sich nach bevorzugter Lehre,
die Verschlußkappe 1 formschlüssig, beispielsweise
über eine Rastverbindung, mit dem Aufnahmebehälter 2
zu verbinden. Grundsätzlich ist auch die Realisierung ei-
ner Schraubverbindung, beispielsweise als Quickver-
schraubung (Schraubbewegung über nur einen geringen
Teil eines Vollkreises) möglich, wenn man die
Verschlußbereiche 6 der Verschlußkappe 1 entspre-
chend passend gestaltet.
[0020] Wesentlich ist, daß dann, wenn die
Verschlußkappe 1 den verschlossenen Zustand auf dem
Aufnahmebehälter 2 erreicht, beide Öffnungen 5 des Auf-
nahmebehälters 2 mittels der Verschlußbereiche 6
zwangsweise und wirksam abdichtend geschlossen
sind. Das Erreichen der Verschlußposition wird im dar-
gestellten und bevorzugten Ausführungsbeispiel durch
aneinander zur Anlage kommende Anlageränder 7 sig-
nalisiert bzw. gewährleistet.
[0021] Grundsätzlich ist es möglich und bei entspre-
chender Gestaltung der Ränder 4 der Öffnungen 5 bei-
spielsweise mit balliger Kontur auch zweckmäßig, die
Verschlußbereiche 6 der Verschlußkappen 1 lediglich
geometrisch zu definieren, also nicht körperlich beson-
ders auszubilden. Das ist in den Zeichnungen allerdings
nicht dargestellt. In einem solchen Fall könnte die Innen-
fläche der Verschlußkappe 1 im Grundsatz glatt ausge-
führt sein. Die Verschlußbereiche 6 der Verschlußkappe
1 wären die Bereiche, die bei in Verschlußposition be-
findlicher Verschlußkappe 1 auf den Rändern 4 der Öff-
nungen 5 aufliegen und zu der gewünschten Abdichtwir-
kung führen.
[0022] Das dargestellte und in soweit bevorzugte Aus-
führungsbeispiel zeigt jedoch eine andere Gestaltung,
nämlich dergestalt, daß die Verschlußbereiche 6 der Ver-
schlußkappe 1 jeweils als linsenförmige Wölbung am
Material der Verschlußkappe 1 ausgebildet sind. Hier ge-
winnt man eine besonders wirksame Abdichtung durch
die linienförmige Berührung zwischen dem Rand 4 und
dem linsenförmig gestalteten Verschlußbereich 6. Ent-
sprechendes gilt für andere Formen der Wölbung, bei-
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spielsweise eine teilkugelförmige Gestaltung der Wöl-
bung.
[0023] Allgemein kann man vorsehen, daß der Rand
4 und/oder der Verschlußbereich 6 aus einem thermo-
plastischen Kunststoff besteht. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel gilt diesbezüglich, daß die Verschlußkap-
pe 1 und der Aufnahmebehälter 2 aus einem thermoplas-
tischen Kunststoff bestehen. Das Material des Aufnah-
mebehälters 2 ist vorzugsweise ein Polyolefin, insbeson-
dere ein Polypropylen (PP), ein Polyethylen (PE), ein Po-
lyvinylchlorid (PVC), ein Polyethylen-Terephthalat (PET)
oder ein glykolmodifiziertes Polyethylen-Terephthalat
(PETG).
[0024] Ein gleichartiges Material kann man auch für
die Verschlußkappe 1 verwenden. Das dargestellte und
bevorzugte Ausführungsbeispiel zeigt jedoch, daß ein
weiteres Kunststoffmaterial verwendet werden kann. Da-
bei ist im dargestellten Ausführungsbeispiel von Fig. 2
vorgesehen, daß der Rand 4 einerseits und der Ver-
schlußbereich 6 andererseits aus Werkstoffen unter-
schiedlicher Härte bestehen. Während die
Verschlußkappe 1 im Ausführungsbeispiel von Fig. 2 bei-
spielsweise aus einem Polypropylen besteht, bestehen
die Verschlußbereiche 6 demgegenüber aus einem Elas-
tomerkunststoff, nämlich einem thermoplastischen Elas-
tomer (TPE), das weicher ist und die Dichtwirkung ergibt.
[0025] Das in Fig. 2 dargestellte Ausführungsbeispiel
zeichnet sich dadurch aus, daß der Verschlußbereich 6
aus einem anderen Werkstoff, nämlich einem anderen
Kunststoff als die Verschlußkappe 1 im übrigen besteht.
Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist dabei vorgese-
hen, daß der Verschlußbereich 6 am Material der Ver-
schlußkappe 1, vorzugsweise in einem Zweikomponen-
ten-Spritzgußverfahren, angeformt ist. Zur Verbindung
sind auch sonstige Fügeverfahren vorstellbar, beispiels-
weise Kleben, Klemmen, Schweißen, Stecken etc.
[0026] Grundsätzlich ist es auch möglich, beispiels-
weise die Innenfläche der Verschlußkappe 1 großflächig
mit einem Elastomerkunststoff oder einem anderen be-
sonders gut abdichtenden Material zu beschichten und
so die Verschlußbereiche 6 in dieser Form lediglich an
der Innenseite der Verschlußkappe 1 flächig auszubil-
den. Das wäre insbesondere mit einer Verschraubung
der Verschlußkappe 1 auf dem Aufnahmebehälter 2 in
Einklang zu bringen. Dann allerdings wäre es zweckmä-
ßig die Ränder 4 der Öffnungen 5 entsprechend ballig
auszugestalten oder mit einer anderweitigen Wölbung
zu versehen.
[0027] Fig. 3 zeigt eine andere Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Vorratsgebindes, die dadurch ge-
kennzeichnet ist, daß der Rand 4 aus einem anderen
Werkstoff als der Aufnahmebehälter 2 im übrigen oder
ein Kopfstück 2c des Aufnahmebehälters 2 im übrigen
besteht. Hier ist vorgesehen, daß der Rand 4 am Material
des Aufnahmebehälters 2 oder eines Kopfstückes 2c des
Aufnahmebehälters 2, vorzugsweise in einem Zweikom-
ponenten-Spritzgußverfahren, angeformt ist. Bei diesem
Ausführungsbeispiel besteht der obere Abschnitt der Tül-

len 3 durch den jeweils der Rand 4 gebildet ist, aus einem
anderen Werkstoff als die Tüllen 3 im übrigen. Während
beispielsweise für den Aufnahmebehälter 2 mit den Tül-
len 3 im übrigen ein Polypropylen verwendet wird, ist der
Rand 4 an beiden Öffnungen 5 als thermoplastisches
Elastomer (TPE) im Zweikomponenten-Spritzgußver-
fahren angeformt. Im dargestellten Ausführungsbeispiel
steht dabei die Wölbung an der Verschlußkappe 1, die
aber aus dem Material der Verschlußkappe 1 selbst be-
steht und nur an der Verschlußkappe 1 ausgebildet ist,
in Anlage am jeweiligen Rand 4. Gerade bei dieser Aus-
führungsform mit einem Rand 4 aus für die Abdichtung
zweckmäßigem Material, beispielsweise einen Elasto-
merkunststoff, ließe sich eine lediglich flächige Gestal-
tung der Innenseite der Verschlußkappe 1 bei entspre-
chend gewölbten, der Abdichtung dienenden Rändern 4
der Öffnungen 5 erfolgreich realisieren.
[0028] Es liegt auf der Hand, daß ein Vorratsgebinde
im Sinne der Lehre der vorliegenden Patentanmeldung
insbesondere eine Spenderflasche sein kann wie sie in
der in Bezug genommenen älteren Patentanmeldung DE
102 38 431 A1 beschrieben worden ist.

Patentansprüche

1. Vorratsgebinde mit einem von einer Verschlußkap-
pe (1) verschlossenen Aufnahmebehälter (2), wobei
die Verschlußkappe (1) zum gleichzeitigen Ver-
schließen von mindestens zwei jeweils von einem
Rand (4) gebildeten Öffnungen (5) an dem gegebe-
nenfalls mehrteiligen Aufnahmebehälter ausgebil-
det und in verschlossenem Zustand des Vorratsge-
bindes mit dem Aufnahmebehälter (2) reibschlüssig
und/oder, vorzugsweise, formschlüssig verbunden
ist,
dadurch gekennzeichnet,
daß an der Verschlußkappe (1) bezüglich jeder Öff-
nung (5) ein eigener Verschlußbereich (6) vorhan-
den oder ausgebildet ist und im verschlossenen Zu-
stand des Vorratsgebindes der jeweilige
Verschlußbereich (6) am Rand (4) der entsprechen-
den Öffnung (5) stumpf, abdichtend zur Anlage
kommt und daß die Verschlußkappe (1) am Aufnah-
mebehälter (2) im verschlossenen Zustand des Vor-
ratsgebindes eine genau bestimmte Verschlußposi-
tion einnimmt, in der die Verschlußbereiche (6) unter
einer geringfügigen axialen Andrückkraft an den
Rändern (4) zur Anlage kommen.

2. Vorratsgebinde nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Verschlußposition durch Anlage-
ränder (7) o. dgl. vorgegeben ist.

3. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, daß der
Verschlußbereich (6) als vorzugsweise linsenförmi-
ge oder teilkugelförmige Wölbung an der Verschluß-
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kappe (1) ausgebildet ist.

4. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rand (4)
und/oder der Verschlußbereich (6) aus einem ther-
moplastischen Kunststoff besteht.

5. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Verschlußkap-
pe (1) und/oder der Aufnahmebehälter (2) aus einem
thermoplastischen Kunststoff besteht.

6. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rand (4)
und/oder der Verschlußbereich (6) aus einem Elas-
tomerkunststoff besteht.

7. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rand (4) einer-
seits und der Verschlußbereich (6) andererseits aus
Werkstoffen unterschiedlicher Härte bestehen.

8. Vorratsgebinde nach Anspruch 4 und ggf. einem der
Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß
der Rand (4) aus Polypropylen (PP) besteht.

9. Vorratsgebinde nach Anspruch 4 und ggf. einem der
Ansprüche 5 bis 8, daß der Verschlußbereich (6) aus
einem thermoplastischen Elastomer (TPE) besteht.

10. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, daß der Verschlußbe-
reich (6) aus einem anderen Werkstoff, insbesonde-
re einem anderen Kunststoff, als die Verschlußkap-
pe (1) im übrigen besteht.

11. Vorratsgebinder nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Verschlußbereich (6) am
Material der Verschlußkappe (1), vorzugsweise in
einem Zweikomponenten-Spritzgußverfahren, an-
geformt ist.

12. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daß der Rand (4) aus
einem anderen Werkstoff als der Aufnahmebehälter
(2) im übrigen oder ein Kopfstück (2c) des Aufnah-
mebehälters (2) im übrigen besteht.

13. Vorratsgebinde nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Rand (4) am Material des
Aufnahmebehälters (2) oder eines Kopfstückes (2c)
des Aufnahmebehälters (2), vorzugsweise in einem
Zweikomponenten-Spritzgußverfahren, angeformt
ist.

14. Vorratsgebinde nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daß der Aufnahmebe-
hälter (2) einen ersten Teilbehälter (2a) für ein erstes

Wirkstofffluid und mindestens einen, vorzugsweise
genau einen zweiten Teilbehälter (2b) für ein zweites
Wirkstofffluid aufweist, daß die Teilbehälter (2a, 2b)
entweder separat ausgeführt und miteinander ver-
bunden oder einstückig miteinander ausgeführt sind,
daß die Teilbehälter (2a, 2b), ggf. an einem für die
Teilbehälter (2a, 2b) gemeinsamen Kopfstück (2c)
jeweils eine Öffnung (5) zum Auslaß des jeweils da-
rin befindlichen Wirkstofffluids aufweisen und die
Öffnungen (5) derart zueinander benachbart ange-
ordnet sind, daß die beiden Wirkstofffluide in einem
gemeinsamen Applikationsfeld eines Applikations-
bereiches applizierbar sind, und
daß die Teilbehälter (2a, 2b) als zusammendrück-
bare Behältnisse ausgeführt sind und die Öffnungen
(5) jeweils mit mindestens einer Ausstoßdüse ver-
sehen sind, so daß die Wirkstofffluide erst nach dem
Verlassen der Ausstoßdüsen miteinander vermischt
werden.

Claims

1. A storage container comprising a receiving recepta-
cle (2) that is closed by a closure cap (1), the closure
cap (1) being designed to simultaneously close at
least two openings (5), which are each formed by a
rim (4), on the receiving receptacle, which may have
multiple parts, and being frictionally connected
and/or preferably connected in an interlocking man-
ner to the receiving receptacle (2) when the storage
container is in the closed state,
characterized in that
a separate closure region (6) is present or formed
on the closure cap (1) for each opening (5) and, when
the storage container is in the closed state, the rel-
evant closure region (6) comes into contact flush
against the rim (4) of the corresponding opening (5)
in a sealing manner, .and in that, when the storage
container is in the closed state, the closure cap (1)
assumes a precisely defined closure position on the
receiving receptacle (2), in which position the closure
regions (6) comes into contact with the rims (4) under
the effect of slight axial contact pressure.

2. The storage container according to claim 1, charac-
terized in that the closed position is defined by con-
tact edges (7) or the like.

3. The storage container according to either claim 1 or
claim 2, characterized in that the closure region (6)
is formed as a preferably lenticular or partially spher-
ical bulge on the closure cap (1).

4. The storage container according to one of claims 1
to 3, characterized in that the rim (4) and/or the
closure region (6) consists of a thermoplastics poly-
mer.
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5. The storage container according to one of claims 1
to 4, characterized in that the closure cap (1) and/or
the receiving receptacle (2) consists of a thermoplas-
tic polymer.

6. The storage container according.to one of claims 1
to 5, characterized in that the rim (4) and/or the
closure region (6) consists of an elastomer plastics
material.

7. The storage container according to one of claims 1
to 6, characterized in that the rim (4) and the closure
region (6) consist of materials having different de-
grees of hardness.

8. The storage container according to claim 4 and op-
tionally to one of claims 5 to 7, characterized in that
the rim (4) consists of polypropylene (PP).

9. The storage container according to claim 4 and op-
tionally to one of claims 5 to 8, characterized in that
the closure region (6) consists of a thermoplastic
elastomer (TPE).

10. The storage container according to one of claims 1
to 9, characterized in that the closure region (6)
consists of a different material, in particular a differ-
ent plastics material, from the rest of the closure cap
(1).

11. The storage container according to claim 10, char-
acterized in that the closure region (6) is integrally
formed on the material of the closure cap (1), pref-
erably by means of two-component injection mold-
ing.

12. The storage container according to one of claims 1
to 11, characterized in that the rim (4) consists of
a material that is different from that of the rest of the
receiving receptacle (2) or from that of a headpiece
(2c) of the rest of the receiving receptacle (2).

13. The storage container according to claim 12, char-
acterized in that the rim (4) is integrally formed on
the material of the receiving receptacle (2) or of a
headpiece (2c) of the receiving receptacle (2), pref-
erably by means of two-component injection mold-
ing.

14. The storage container according to one of claims 1
to 13, characterized in that the receiving receptacle
(2) comprises a first part receptacle (2a) for a first
active fluid ingredient and at least one, preferably
exactly one, second part receptacle (2b) for a second
active fluid ingredient,
in that the part receptacles (2a, 2b) are either pro-
duced separately and then interconnected or are
produced in one piece,

in that the part receptacles (2a, 2b) each comprise
an opening (5), which is optionally on a headpiece
(2c) common to the part receptacles (2a, 2b), for
releasing the active fluid ingredient contained therein
and the openings (5) are arranged adjacently to one
another such that the two active fluid ingredients can
be administered in a shared administration field of
an administration region, and
in that the part receptacles (2a, 2b) are produced
as receptacles that can be pressed together and the
openings (5) are each provided with at least one out-
let nozzle so that the active fluid ingredients are
mixed with one another only once they have left the
outlet nozzles.

Revendications

1. Emballage de stockage comprenant un récipient de
réception (2) fermé par un capuchon de fermeture
(1), le capuchon de fermeture (1) étant configuré
pour fermer simultanément au moins deux ouvertu-
res (5), formées chacune par un bord (4), au niveau
du récipient de réception éventuellement constitué
de plusieurs parties et étant relié au récipient de ré-
ception (2) par friction et/ou, de préférence, par com-
plémentarité de formes, lorsque l’emballage de stoc-
kage est fermé,
caractérisé en ce que
une zone de fermeture propre (6) est prévue ou for-
mée sur le capuchon de fermeture par rapport à cha-
que ouverture (6) et, lorsque l’emballage de stocka-
ge est fermé, la zone de fermeture (6) respective
vient en appui de manière étanche bord à bord sur
le bord (4) de l’ouverture (5) correspondante et en
ce que, lorsque le récipient de stockage est fermé,
le capuchon de fermeture (1) occupe sur le récipient
de réception (2) une position de fermeture clairement
définie dans laquelle les zones de fermeture (6) vien-
nent en appui sur les bords (4) avec une légère force
de pression axiale.

2. Emballage de stockage selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la position de fermeture est pré-
déterminée par des bords d’appui (7) ou analogues.

3. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 ou 2, caractérisé en ce que la zone de fer-
meture (6) est réalisée sur le capuchon de fermeture
(1) sous la forme d’une moulure de préférence de
forme lenticulaire ou semi-sphérique.

4. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que le bord (4) et/ou
la zone de fermeture (6) est en une matière synthé-
tique thermoplastique.

5. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
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tions 1 à 4, caractérisé en ce que lé capuchon de
fermeture (1) et/ou le récipient de réception (2) est
en une matière synthétique thermoplastique.

6. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que le bord (4) et/ou
la zone de fermeture (6) est en une matière synthé-
tique élastomère.

7. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que le bord (4) d’une
part et la zone de fermeture (6) d’autre part sont en
des matières de duretés différentes.

8. Emballage de stockage selon la revendication 4 et
éventuellement l’une des revendications 5 à 7, ca-
ractérisé en ce que le bord (4) est en polypropylène
(PP).

9. Emballage de stockage selon la revendication 4 et
éventuellement l’une des revendications 5 à 8, ca-
ractérisé en ce que la zone de fermeture (6) est
élastomère thermoplastique (TPE).

10. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que la zone de fer-
meture (6) est par ailleurs une autre matière, notam-
ment une autre matière synthétique, que celle du
capuchon de fermeture (1).

11. Emballage de stockage selon la revendication 10,
caractérisé en ce que la zone de fermeture (6) est
formée sur la matière du capuchon de fermeture (1),
de préférence par un procédé de moulage par injec-
tion à deux composants.

12. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que le bord (4) est
par ailleurs en une autre matière que celle du réci-
pient de réception (2) ou d’une pièce de tête (2c) du
récipient de réception (2).

13. Emballage de stockage selon la revendication 12,
caractérisé en ce que le bord (4) est formé sur la
matière du récipient de réception (2) ou d’une pièce
de tête (2c) du récipient de réception (2), de préfé-
rence par un procédé de moulage par injection à
deux composants.

14. Emballage de stockage selon l’une des revendica-
tions 1 à 13, caractérisé en ce que le récipient de
réception (2) comprend un premier sous-récipient
(2a) destiné à un premier fluide actif et au moins, de
préférence exactement, un deuxième sous-récipient
(2b) destiné à un second fluide actif, le une partie
conteneur (2a, 2b) sont soit réalisée séparément et
reliés entre eux, ou formé de manière solidaire avec
l’autre,

les sous-récipients (2a, 2b) sont éventuellement réa-
lisés soit séparément soit en étant reliés entre eux
soit d’une seule pièce,
les sous-récipients (2a, 2b) comportent chacun,
éventuellement au niveau de la pièce de tête (2c)
commune aux sous-récipients (2a, 2b), une ouver-
ture (5) destinée à la sortie du fluide actif se trouvant
à l’intérieur de chacun d’eux et les ouvertures (5)
sont disposées côte à côte de sorte que les deux
fluides actifs peuvent être appliqués dans une
champ d’application commun d’une zone applica-
tion, et
les sous-récipients (2à, 2b) sont réalisés sous forme
de récipients compressibles et les ouvertures (5)
sont pourvues chacune d’au moins une buse d’éjec-
tion de sorte que les fluides actifs sont mélangés
entre eux seulement après avoir quitté les buses
d’éjection.
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